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Schnellbrief 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Berufs-, Schüler- und Pendelverkehr im Land- 
kreis Mannheim 

Bezug: Kleine Anfrage 337 der Abgeordneten Dr. Lind- 
rath, Maier (Mannheim) und Genossen 
- Drucksache 3240 - 


Die Kleine Anfrage - Drucksache 3240 - wird wie folgt beantwortet: 

Zu 1. 

Die Deutsche Bundesbahn wickelt z. Z. ein umfassendes Programm 
zur Modernisierung älterer Personenwagen ab, das dazu dient, die 
Verhältnisse im Berufsverkehr zu verbessern. Im Rahmen dieses 
Programms werden im Jahre 1957 1250 Wagen mit einem Kosten- 
aufwand von rd. 52 Mio DM um gebaut. Eine grundlegende Besse- 
rung wird aber erst durch die Beschaffung eines neuen Fahrzeug- 
typs eintreten, der für den Berufs- und Nahverkehr besonders 
geeignet ist. Die Bundesbahn arbeitet z. Z. an den Konstruktions- 
plänen. Vorerst sollen 2 Probezüge hergestellt werden, nach deren 
Bewährung die Fertigung im Serienbau vorgesehen ist. Bei der 
heutigen Finanzlage der Bundesbahn ist cs jedodi nicht möglich, für 
ein solches Programm zusätzliche Mittel zur Verfügung zu stellen. 

Zu 2. 

Nach den Eisenbahnbetriebsvorschriften dürfen Reisezüge höchstens 
60 Adisen führen. Einige stark beanspruchte Züge der Strecke 
Graben-Neudorf — Mannheim werden schon heute mit 18 Wagen = 
54 Achsen gefahren. Bei weiterer Verstärkung der Züge müßten 
Bahnsteige verlängert werden, und zwar beim Haltepunkt Hirsch- 
acker im Abschnitt Schwetzingen — Mannheim, aber auch bei mehre- 
ren Bahnhöfen im Abschnitt Graben-Neudorf — Schwetzingen, da die 
Züge für den Berufsverkehr in Graben-Neudorf beginnen und 
enden. Solange noch Dampfzüge verkehren, ist jedoch im Winter 
bei langen Zügen mit Schwierigkeiten in der Heizung zu rechnen. 

Der Umbau des Ostkopfes Mannheim Hbf und die Elektrifizierung 
bringen vorübergehend unvermeidliche Behinderungen mit sich, ohne 
die das Ziel einer flüssigeren Betriebsabwicklung, die auch dem 
Berufsverkehr zugute kommt, nidit erreicht werden kann. Dabei 
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wird jeweils sorgfältig geprüft, wie der Berufsverkehr während 
dieser Zeit möglichst glatt abgewickelt werden kann. Die Umbau- 
arbeiten im Hbf Mannheim werden voraussichtlich Anfang 1959 
beendet sein. 

Zu 3. 

An den Vorbereitungen zur Aufstellung des Reisezugfahrplans sind 
neben der Landesregierung auch Vertreter der Verkehrsintercssenten, 
darunter die Industrie- und Handelskammern, beteiligt. In den 
Beratungen wird von der Bundesbahn immer wieder mit Nachdruck 
die Forderung nach Staffelung der Arbeitszeiten erhoben. Wie die 
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn berichtet, sind im 
vorliegenden Fall die Verhandlungen der Industrie- und Handels- 
kammer mit den Wirtschaffsbetrieben ohne sichtbare Erfolge 
geblieben. 

Die Bundesregierung besitzt keine Handhabe, auf die Arbeitsbeginn- 
und -Schlußzeiten der Betriebe Einfluß zu nehmen. Dies wäre 
Aufgabe der Landesregierung. 

Zu 4. 

Die Schulbehörden sind allgemein wenig geneigt, ihren Unterridits- 
beginn der Zuglage anzupassen. Eine zeitliche Verschiebung des 
Schulbeginns und des Arbeitsbeginns der auswärtigen Behördenan- 
gestellten wäre vom Standpunkt der Bundesbahn erwünscht. Die 
Bundesregierung hat jedoch auch darauf keinen Einfluß. Auch hier 
ist in erster Linie die Zuständigkeit der Landesregierung gegebene 

Zu 5. 

Erst mit der Elektrifizierung werden gewisse Fahrzeitgewinne erzielt 
die u. U. auch zu einer Verdichtung des Fahrplans führen werden^. 


Dr.-Ing. Seebohm 



